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Annette Upmeier zu Belzen und Franka Christen

Einstellungsausprägungen von Schülern der Sekundarstufe I zu Schule und 
Biologieunterricht

Zusammenfassung:
Der Beitrag beschäftigt sich mit den Einstellungen von Schülern der Sekundarstufe I zu Schule und Biologi­
eunterricht. Eine Einstellung ist eine psychologische Tendenz, Objekte, Personen oder Verhalten mit einem 
bestimmten Ausmaß an Zustimmung oder Ablehnung zu bewerten. Nach vier Jahren in der „integrierten 
Gesamtschule Grundschule“ werden die Schüler extern differenziert und in getrennten Schularten der wei­
terführenden Schulen unterrichtet. Für diesen Bereich stellen sich die Fragen:
Welche qualitativ unterscheidbaren Einstellungsausprägungen gegenüber Schule und Biologieunterricht 
können bei Schülern der Sekundarstufe I identifiziert werden? Welche quantitative Verteilung der Schüler 
auf diese Einstellungsausprägungen finden sich in den Jahrgangsstufen 5 bis 10 der verschiedenen Schul­
arten?
Die schriftliche Befragung von 1508 Schülern fand in Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien statt. Mit 
Hilfe des Mixed Rasch-Modells wurden vier latente Kategorien, die Einstellungsausprägungen, identifiziert: 
Der Lernfreude-Typ, der Zielorientierte Leistungs-Typ, der Gelangweilte Typ und der Frustrierte Typ. Über 
die Sekundarstufe I hinweg ergibt sich ein interpretierbares Bild bei den Zugehörigkeiten zu den Grup­
pen.

Abstract:
The investigation deals with the attitudes of pupils of the Sekundarstufe I (fifth to tenth grade) concerning 
school and biology instruction. An attitude is a psychological tendency to evaluate objects, persons or 
behaviour with a certain extent of agreement or refusal. In the German system the pupils are externally 
differentiated after four school years in primary school and they are taught in separate school types („Haupt­
schule”, “Realschule”, “Gymnasium”, “Gesamtschule”) during the next years. The investigation deals with 
the following questions: Which qualitative attitude expressions towards school and biology instruction are 
to be found among pupils in Sekundarstufe I-age? How are the pupils distributed quantitatively into these 
attitude expressions from the fifth up to the tenth grade?
The investigation of 1508 pupils took place in Hauptschulen, Realschulen (six-form high schools) and Gym­
nasien (high Schools). Four latent categories, the attitude expressions, could be identified with the help of 
the Mixed Rasch-Model: The zest-for-learning type, the aim-oriented-achievement-type, the bored type and 
the frustrated type. Over the Sekundarstufe I an interpretable picture results from the different constellations 
of each school year.

1 Einleitung
Für den Bereich der Sekundarstufe I finden 
sich Untersuchungen zu den Einstellungen der 
Schüler zu Schule und Unterricht allgemein 
(Nölle, 1993), zum Wohlbefinden der Schüler 
in der Schule (Hascher & Baillod, 2000) sowie 
zur Wahrnehmung des Schulalltags durch die 
Schüler (Helmke, 1993).
Nölle (1993) untersuchte beispielsweise 6000 
Schüler der Jahrgangsstufen 4 bis 13 aus allen 
Bundesländern hinsichtlich ihrer Einstellung

zu Schule und Unterricht. Durch Schülerauf­
sätze, in denen sich die Schüler frei über ihre 
Schulsituation äußerten, wurden die Perspekti­
ven der Schüler mit Hilfe von Textanalysen ty­
pisiert. Es zeigte sich, dass die Einstellung der 
Schüler zu Schule und Unterricht im Verlauf 
der Sekundarstufe I grundsätzlich abnimmt. 
Für Hascher & Baillod (2000) stehen in ihren 
Untersuchungen zum Wohlbefinden von Schü­
lern in der Schule (n = 400, Jahrgangsstufen 7 
bis 9) Haltungen gegenüber dem Lernen und
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der Schule in einem engen, wechselseitigen 
Zusammenhang mit dem Schulerfolg: Leis­
tungsdruck, Frustration, Angst und Aufregung 
im Prüfungs- und Leistungsbereich sowie eine 
zunehmende negative Befindlichkeit im Schul­
bereich aufgrund überfordernder Leistungs­
erwartungen werden als Folge angesehen. 
Nach Czerwenka et al. (1990) und Helmke 
(1993) bestimmen Langeweile und Monotonie 
oftmals den Schulalltag und stellen für Schüler 
die am stärksten empfundenen Probleme dar, 
was sich wiederum auf die Einstellung zur 
Schule auswirken dürfte. Gemeinsames Kenn­
zeichen der vorgestellten Untersuchungen ist 
die abnehmende Tendenz der gemessenen 
Parameter über den Verlauf der Sekundarstufe 
I hinweg.
Eine Untersuchung für den Bereich der 
Grundschule nimmt neben der allgemeinen 
Einstellung der Schüler zu Schule auch den 
naturwissenschaftlichen Unterricht in den 
Blick. Christen (2004) zeigte, dass sich die Ein­
stellungen von Grundschülern zu Schule und 
Sachunterricht zu verschiedenen Einstellungs­
ausprägungen gruppieren und entsprechend 
beschreiben lassen. Drei Einstellungsaus­
prägungen konnten identifiziert werden: der 
Lernfreude-Typ, Zielorientierte Leistungs-Typ 
und der Gelangweilt-Frustrierte Typ. Auf Ba­
sis dieser Untersuchung in der Grundschule 
wurde die Frage nach der Identifizierung von 
unterscheidbaren Einstellungsausprägungen 
gegenüber Schule und Biologieunterricht in 
der Sekundarstufe I aktuell.
Welche qualitativen Ausprägungen lassen sich 
im Vergleich zur Grundschule finden? Welche 
Verteilung der Schüler auf die Typen findet 
sich zu Beginn der weiterführenden Schule in 
den fünften Jahrgangsstufen der verschiede­
nen Schularten? Welche Verteilung der Schüler 
auf die Einstellungsausprägungen ergeben 
sich für die weiteren Jahrgangsstufen der Se­
kundarstufe I?
Die Ergebnisse zeigen Konsequenzen für eine 
differenzierte didaktisch-methodische Ausge­
staltung des Biologieunterrichtes auf, welche 
in Interventionsstudien evaluiert werden sollen 
(Upmeier zu Belzen et al., in Vorbereitung).

2 Theoretische Grundlagen
Aus Sicht der aktuellen sozialpsychologischen 
Einstellungstheorien wird eine Einstellung als 
Tendenz verstanden, Objekte, Personen oder 
Verhalten auf einem evaluativen Kontinuum 
zu bewerten, das sich von sehr negativ bis 
sehr positiv erstreckt (Krosnick & Petty, 1995). 
In der Einstellungsforschung werden zwei 
grundlegende Ansätze der Definition von Ein­
stellungen unterschieden: Einstellung als ein 
mehrdimensionales System (kognitiv, affektiv 
und verhaltensbezogen) und Einstellung als 
ein eindimensionales System (gleichgesetzt 
mit der kognitiven und affektiven Dimension 
des mehrdimensionalen Ansatzes).
Schulische Einstellungen lassen sich aus verba­
len Äußerungen der Schüler abschätzen. Die 
verhaltensbezogene Komponente wurde auf 
Grund der schwachen Einstellungs-Verhaltens­
Relation gemäß Fishbein & Ajzen (1975) nicht 
berücksichtigt. Durch entsprechende verbale 
Aussagen lassen sich Einstellungen mit dem 
eindimensionalen Modell weitgehend objektiv 
operationalisieren (Christen et al., 2001).
Christen (2004) hat für die Grundschule mit 
Likert skalierten Items drei Einstellungsaus­
prägungen identifiziert: Der „Lernfreude-Typ“ 
zeichnet sich durch eine grundlegend positi­
ve Einstellung zu Schule und Sachunterricht 
aus. Der „Zielorientierte Leistungs-Typ“ zeigt 
eine etwas negativere Einstellung zu Schule 
und Sachunterricht als der Lernfreude-Typ. 
Diese Schüler sind allerdings sehr leistungs­
orientiert und wissen, was sie in der Schule 
lernen wollen und was nicht, insbesondere 
im Hinblick auf ihre individuelle Zukunft. In 
dieser Gruppe finden sich viele leistungsstarke 
Schüler. Der „Gelangweilt-Frustrierte Typ“ hat 
demgegenüber eine negativere Einstellung zu 
Schule und Sachunterricht. Es gibt dabei zwei 
wesentliche unterrichtsbezogene Ursachen: 
Langeweile durch Unterforderung und eine 
uninteressante Aufbereitung der Inhalte sowie 
Frustration durch Misserfolg bzw. Überfor­
derung im Unterricht. Qualitative Interviews 
bestätigten, dass die emotionalen Bedürfnisse 
(„basic needs“) dieser Schüler im Unterricht 
häufig nicht befriedigt wurden.
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Problemstellung und Fragestellungen
Für den Bereich der Sekundarstufe I gibt es 
eine Vielzahl von Untersuchungen bezüglich 
der Einstellungen zu Schule und Unterricht 
allgemein. Insgesamt ergibt sich ein kohä­
rentes Bild hinsichtlich einer „Abnahme der 
Schulfreude“ im Verlauf der Sekundarstufe I 
(z.B. Nölle, 1993; Hascher & Baillod, 2000). 
Die Frage nach den Einstellungen gegenüber 
dem Biologieunterricht werden in diesen Un­
tersuchungen nicht thematisiert.
Vor diesem Hintergrund und aufbauend auf 
die Untersuchung von Christen in der Grund­
schule (2004) ergeben sich zwei Fragen für den 
Biologieunterricht der Sekundarstufe I: 
Welche qualitativ unterschiedlichen Einstel­
lungsausprägungen gegenüber Schule und 
Biologieunterricht lassen sich in der Sekun­
darstufe I identifizieren und beschreiben? 
Wie verteilen sich die Schüler auf diese Ein­
stellungsausprägungen bezogen auf die Jahr­
gangsstufen 5 bis 10 der drei in die Untersu­
chung einbezogenen Schularten (Hauptschule, 
Realschule, Gymnasium)?
Die Ergebnisse sollen Hinweise für einen di­
daktisch-methodisch differenzierten Biologie­
unterricht geben mit dem Ziel der abnehmen­
den Schulfreude und dem zunehmenden In­
teressenverfall in der Sekundarstufe I (Krapp, 
1998) gezielt entgegenzuwirken.
Es wird erwartet, dass sich mehrere unter­
scheidbare qualitative Einstellungsausprä­
gungen für die Sekundarstufe I identifizieren 
lassen, mit denen sich heterogene Schülerpo­
pulationen entmischen und gruppieren lassen. 
Da sich die Ausprägungen für die Grundschule 
als nicht langfristig stabil erwiesen, wird auch 
für die Sekundarstufe I erwartet, dass sich die 
Ausgangsverteilung in der fünften Jahrgangs­
stufe getrennt nach Schulart über den Verlauf 
der Sekundarstufe I hinweg verändert. Ursa­
chen werden sowohl im konkreten Biologi­
eunterricht der jeweiligen Klassen als auch in 
der fortschreitenden Persönlichkeitsentwick­
lung vermutet.

3 Methode und Durchführung
Grundlage des Fragebogens zur Erhebung der 
Einstellung zu Schule und Biologieunterricht

der Sekundarstufe I ist ein Erhebungsinstru­
ment von Haecker & Werres (1983). Dieses 
Instrument misst lediglich Häufigkeiten von 
Sachverhalten. Zur Messung von Einstellun­
gen wird jedoch üblicherweise eine Zustim­
mungs-Ablehnungsdimension bezüglich des 
Einstellungsobjektes verwendet (Rost, 1996). 
Aufgrund dessen wurde der Itempool im Sinne 
von Likert skaliert (ordinal) und entsprechend 
einer Zustimmungs-Ablehnungsdimension um­
formuliert und dem Untersuchungsgegenstand 
Schule und Biologieunterricht angepasst.
Der Fragebogen von Haecker & Werres (1983) 
besteht aus 106 positiv und negativ formulier­
ten Items. Die Itemreduktion auf 84 für die 
Fragestellungen relevante Items erfolgte nach 
theoretisch-inhaltlichen Gesichtspunkten. Sie 
wurde durch ein Expertenteam bestehend aus 
Schülern, Lehrpersonen, Fachdidaktikern und 
Lehramtsstudierenden vorgenommen. Dabei 
wurden die Items verschiedenen Aspekten 
zugeordnet: Schule im Allgemeinen (Beispiel­
item: „Ich wünsche mir, die Schulzeit wäre zu 
Ende“), Verhalten zu Mitschülern (Beispielitem: 
„Mir ist es wichtig, dass ich mich mit meinen 
Mitschülern vertrage“), Biologieunterrichtsbe­
zogenes Lehrerverhalten (Beispielitem: „Mich 
stört es, wenn die Biologielehrerin/der Biolo­
gielehrer nur ihre/seine Meinung gelten lässt“), 
Einschätzung der didaktisch-methodischen 
Ausgestaltung des Biologieunterrichtes (Bei­
spielitem: „Ich finde den Biologieunterricht 
interessant“), Empfundener Leistungsdruck 
(Beispielitem: „Bei Prüfungen bekomme ich 
fast kein vernünftiges Wort heraus“).
Die 84 verbliebenen Items wurden zu einem 
Fragebogen zusammengestellt, jeweils mit ei­
ner 5-stufigen Ratingskala versehen („stimmt 
genau“ bis „stimmt nicht“) und in randomi- 
sierten Itemreihenfolgen in einer Vorunter­
suchung jeweils den Jahrgangsstufen 5 bis 
10 einer Hauptschule, einer Realschule und 
eines Gymnasiums zur Einschätzung vorge­
legt (insgesamt 18 Schulklassen, n = 432). Mit 
Hilfe faktorenanalytischer Methoden und einer 
anschließenden Reliabilitätsanalyse wurde der 
Test optimiert und eine Endfassung des Frage­
bogens mit 45 Items erstellt und in der Haupt­
untersuchung eingesetzt.

223



Z/DN Upmeier, Christen: Einstellungsausprägungen

Zur Ermittlung der Einstellungsausprägungen 
wurden 14 dieser 45 Items mit Hilfe der Mixed- 
Rash-Analyse nach Rost (1996) ausgewählt. 
Diese 14 Items sind entsprechend aussagekräf­
tig, um die Kategorien der Einstellungsausprä­
gungen zu bestimmen. Um eine differenzierte 
Beschreibung der Einstellungsausprägungen 
zu erzielen, wurden die verbleibenden Items 
als Interpretationshilfe genutzt. Auf der Basis 
der ermittelten und beschriebenen Einstel­
lungsausprägungen kann in folgenden Un­
tersuchungen eine Fragebogenversion mit 
lediglich 14 eingesetzt werden.
Obwohl für jede einbezogene Schule eine 
quasi-längsschnittliche Betrachtung von Klas­
se 5 bis Klasse 10 angestrebt wurde, das Fach 
Biologie in Nordrhein-Westfalen aber nicht 
über die gesamte Sekundarstufe I unterrichtet 
wird und zusätzlich einzelne Biologielehrer 
eine Befragung in ihrem Unterricht ablehnten, 
ergaben sich schwankende Probandenzah­
len für die Hauptuntersuchung (Tab. 1). Die 
Hauptuntersuchung fand neun Wochen nach 
Beginn des zweiten Schulhalbjahres statt. Es 
nahmen 59 Schulklassen der Jahrgänge 5 bis 
10 aus drei Hauptschulen, drei Realschulen 
und zwei Gymnasien (n = 1508) teil. Die Ge­
samtschule mit ihrer schulinternen Differen­
zierung wurde außer Acht gelassen.
Zur Validierung des Gesamttests und der ein­
zelnen Subskalen sowie für den Vergleich mit 
den Daten der Grundschule wurden drei Ska­
len bezüglich des „Selbstwertgefühls“ (Wag­
ner, 1977), des „kognitiven Selbstkonzeptes“ 
(Hascher, 2001) und der „positiven Einstellung 
zu Schule“ (Hascher, 2001) hinzu genommen.

Tab. 2: Reliabilitätsanalyse der fünf Sub­
skalen nach Cronbachs Alpha. Die 
Werte wurden auf zwei Nachkom­
mastellen gerundet.

Subskalen Reliabilität

Schule im Allgemeinen 
(3 Items)

α = 0.92

Einschätzung der didaktisch­
methodischen Ausgestaltung 
des Biologieunterrichtes 
(3 Items)

α = 0.88

Biologieunterrichtsbezogenes
Lehrerverhalten (3 Items)

α = 0.83

Empfundener Leistungsdruck 
(3 Items)

α = 0.68

Verhalten zu Mitschülern 
(2 Items)

α = 0.72

Sie wurden bereits bei Untersuchungen in der 
Grundschule eingesetzt (Christen, 2004).

Reliabilität
Zur Bestimmung der internen Konsistenz der 
einzelnen Skalen wurde Cronbachs Alpha 
berechnet (Bortz & Döring, 1997). Die inter­
ne Konsistenz der einzelnen Subskalen des 
bereinigten Testes ist in Tab. 2 dargestellt. Der 
Alpha-Wert ist umso höher, je mehr Items eine 
Skala enthält und je höher die Iteminterkorre­
lationen sind. Ab einem Wert von 0.7 werden 
die Items als reliabel angesehen.

Tab. 1: Anzahl der Probanden der Hauptuntersuchung verteilt auf Schulformen und Jahrgangsstu­
fen. Es wurden jeweils alle Schüler der entsprechenden Klassen befragt.

Schulform
Jahrgangsstufe

Summe
5 6 7 8 9 10

Hauptschule 107 123 43 39 83 20 415

Realschule 121 149 145 90 111 88 704

Gymnasium 122 81 90 60 36 - 389

Summe 350 353 278 189 230 108 1508
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4 Ergebnisse
Die Gesamtstichprobe war aufgrund von 
gleichen Urteilstendenzen der Schüler in vier 
signifikant unterscheidbare Einstellungsaus­
prägungen entmischbar. Da dem Antwortver­
halten in diesem Fragebogen eine Typenvari­
able zu Grunde liegt, wurde davon Abstand 
genommen, einen Mittelwert der Einstellung 
aller Schüler jeweils einer Jahrgangsstufe an­
zugeben. Durch eine „Entmischung“ der Stich­
probe konnten Vergleiche differenziert nach 
Teilstichproben dargestellt werden und eine 
quasi-längsschnittliche Betrachtung der Verän­
derung der Typenmächtigkeit in den einzelnen 
Jahrgangsstufen erfolgen.
Die vier mit Hilfe des Mixed-Rasch-Modells 
(vgl. Rost, 1996) identifizierten typologischen 
Einstellungsausprägungen in der Sekundarstu-

fe I (Abb. 1) weisen starke Analogien zu den 
drei typologischen Einstellungsausprägungen 
für die Grundschule auf (Christen 2004).
Dem Lernfreude-Typ gehörten 31 % der Schü­
ler an und 23 % der Schüler waren dem Zielo­
rientierten Leistungs-Typ zuzuordnen. Der für 
die Grundschule statistisch nicht auftrennbare 
Typ (Gelangweilt-Frustrierter Typ) ließ sich in 
der Sekundarstufe I „sauber“ in zwei Typen 
auftrennen (Gelangweilter Typ mit 30 % und 
Frustrierter Typ mit 16 % der Schüler).

4.1 Einstellungsausprägungen der Sekun­
darstufe I

4.1.1 Lernfreude-Typ
Bei Schülern, die dem Lernfreude-Typ zuzu­
ordnen sind, stehen alle schulischen Aspekte 
in einem positiven Kontext. Somit haben sie

Lernfreude-Typ (31 %)
Zielorientierter Leistungs-Typ (23 %)

Items
----------Gelangweilter Typ (30 %)
— - — - Frustrierter Typ (16 %)

Abb. 1: Profile von vier Einstellungsausprägungen von Schülern der Sekundarstufe I. (Itemscore:
0 = stimmt nicht ... 4 = stimmt genau). Zur besseren Übersichtlichkeit wurden die Bewer­
tungen der einzelnen Items zu einem Profil verbunden. Bei den Einstellungsdimensionen 
„Beurteilung der didaktisch-methodischen Ausgestaltung des Biologieunterrichtes“ und 
„Verhalten zu Mitschülern“ gilt ein hoher Itemscore als positive Zustimmung zum jewei­
ligen Aspekt. Bei den Dimensionen „Schule im Allgemeinen“, „Biologieunterrichtsbezo­
genes Lehrerverhalten“ und „Empfundener Leistungsdruck“ drückt der hohe Score eine 
Bestätigung eines unerwünschten Zustandes aus.
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viel Freude am Lernen und am Biologieunter­
richt. Man kann davon ausgehen, dass diese 
Schüler grundsätzlich intrinsisch motiviert 
sind. Gegenüber dem Biologieunterricht und 
den entsprechenden Lerninhalten besteht eine 
hohe Akzeptanz. Ungerechtes Lehrerverhalten 
und ein Unterdrücken bzw. nicht gelten lassen 
der Schülermeinung seitens der Lehrperson 
erfahren in dieser Schülergruppe eine hohe 
Ablehnung. Ebenfalls hoch ausgeprägt ist 
ein positives Verhalten zu den Mitschülern, 
was ein gewisses Harmoniebedürfnis dieser 
Schüler zum Ausdruck bringt. Von den Schü­
lern des Lernfreude-Typs wird nahezu kein 
Leistungsdruck empfunden. Sie haben ein ver­
gleichsweise hohes kognitives Selbstkonzept 
und ein hohes Selbstwertgefühl. Dieser Ein­
stellungsausprägung gehören mehr Mädchen 
als Jungen an.

4.1.2 Zielorientierter Leistungs-Typ
Allgemein ähnelt das Verlaufsprofil dieses 
Typs dem Profil des Lernfreude-Typs, zeigt 
jedoch insgesamt weniger extreme Ausprä­
gungen. Die Schüler gehen gerne zur Schule.

Sie zeigen eine grundsätzlich positive Lernbe­
reitschaft und eine Bejahung von Lerninhalten. 
Dies äußert sich in einem hohen Interesse am 
Unterrichtsstoff. Sie erwarten von der Lehrper­
son einen gut strukturierten Biologieunterricht, 
in dem sie viel lernen können. Die Leistungen 
der Schüler haben einen hohen Stellenwert 
und man kann sie somit als leistungsorien­
tiert bezeichnen. Im Vergleich zu den an­
deren Einstellungsausprägungen beurteilen 
sie ungerechtes sowie unterrichtsbezogenes 
Lehrerverhalten wenig kritisch. Diese Schüler 
empfinden nahezu keinen Leistungsdruck. Sie 
verfügen über ein hohes Selbstwertgefühl. So­
mit scheinen sie überzeugt zu sein, schulische 
Anforderungen meistern zu können (Korrelati­
on zwischen „Selbstwertgefühl“ und „Empfun­
dener Leistungsdruck“: -0.42). Bemerkenswert 
ist, dass in dieser Gruppe doppelt so viele Jun­
gen wie Mädchen vorkommen.

4.1.3 Gelangweilter Typ
Schülern dieses Typs machen Schule und 
Lernen nicht besonders viel Freude. Der Bio­
logieunterricht macht ihnen weniger Spaß als

Tab. 3: Kurzbeschreibung der vier Einstellungsausprägungen im Biologieunterricht der Sekundar­
stufe I bezogen auf die Subskalen des quantitativen Fragebogens.

Lernfreude­
Typ

Zielorientierter 
Leistungs-Typ

Gelangweilter 
Typ

Frustrierter 
Typ

Einstellung zu Schule 
im Allgemeinen

positiv
tendenziell 

positiv
tendenziell 

negativ
negativ

Einschätzung der didaktisch­
methodischen Ausgestaltung des 
Biologieunterrichtes

positiv, hoch 
motivierte 

Schüler

tendenziell 
negativ

negativ, 
uninteressant

negativ

Biologieunterrichtsbezogenes 
Lehrerverhalten

hohe Akzep­
tanz

Schüler wenig 
kritisch

ungerecht
Schüler 
kritisch

Empfundener Leistungsdruck keiner keiner kaum hoch

Verhalten zu Mitschülern positiv positiv positiv weniger positiv

Kognitives Selbstkonzept sehr hoch sehr hoch hoch niedrig

Selbstwertgefühl sehr hoch sehr hoch hoch niedrig

Positive Einstellung zu Schule
tendenziell 

negativ
tendenziell 

negativ
negativ
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Abb. 2: Prozentuale Verteilung der Schüler der verschiedenen Schulformen auf die vier Einstel­
lungsausprägungen (Die Werte bis einschließlich 0,4 wurden abgerundet, ab 0,5 wurde 
aufgerundet).

den Schülern des Lernfreude-Typs. Außerdem 
haben sie eine weniger positive Einstellung zu 
Schule und Biologieunterricht als die Schüler 
des Lernfreude-Typs. Durch Unterforderung 
im Unterricht oder eine für die Schüler unin­
teressante Aufbereitung der Lern- und Unter­
richtsgegenstände entsteht Langeweile. Die 
didaktisch-methodische Ausgestaltung des 
Biologieunterrichtes scheint somit bei den 
Schülern des Gelangweilten Typs zum einen 
als zu langweilig oder zu einfach und zum an­
deren als zu uninteressant empfunden zu wer­
den. Ungerechtes Lehrerverhalten erfährt bei 
dieser Schülergruppe eine große Ablehnung. 
Leistungsdruck wird kaum empfunden. Ein 
positives Verhalten zu Mitschülern wird befür­
wortet (vergleichbar mit dem Lernfreude-Typ 
und dem Zielorientierten Leistungs-Typ). Die 
Schüler dieses Typs haben ein hohes kogniti­
ves Selbstkonzept und ein hohes Selbstwertge­
fühl. In diesem Typ befinden sich zu gleichen 
Anteilen Schüler aller Schulformen. Der Anteil 
von Mädchen und Jungen ist ausgewogen.

4.1.4 Frustrierter Typ
Schüler dieses Typs unterscheiden sich in fast 
allen Dimensionen stark von den übrigen drei 
Typen. Sie bekunden eine negative Einstellung

zu Schule allgemein und haben keinen Spaß 
am Biologieunterricht. Diese Schülergruppe 
beurteilt die didaktisch-methodische Ausge­
staltung des Biologieunterrichtes negativer 
als die Schüler der anderen Einstellungsaus­
prägungen. Auch lehnt diese Schülergruppe 
ungerechtes Lehrerverhalten in hohem Maße 
ab. Für sie ist das Verhalten gegenüber Mit­
schülern am wenigsten bedeutsam. Das kog­
nitive Selbstkonzept, das im Vergleich zu den 
anderen drei Typen geringer ausgeprägt ist, 
korreliert negativ mit dem empfundenen Leis­
tungsdruck (-0.40).

Kurzbeschreibung der Einstellungsausprägun­
gen
Auf der Grundlage der Profile der vier Einstel­
lungsausprägungen in Verbindung mit den 
entsprechenden Items lassen sich die Ausprä­
gungen wie in Tabelle 3 dargestellt zusammen­
fassend kurz beschreiben.

4.2 Verteilung der Schüler auf die Einstel­
lungsausprägungen

4.2.1 Typenanteile in den einzelnen Schulfor­
men

In Abb. 2 ist die prozentuale Verteilung der 
Schüler auf die vier Einstellungsausprägungen
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für die entsprechenden Schulformen (alle Jahr­
gangsstufen) dargestellt.
Im Gymnasium gehörten in dieser Untersu­
chung im Vergleich zur Hauptschule (22 %) 
und zur Realschule (33 %) die meisten Schüler 
dem Lernfreude-Typ an (38%). Ebenso war 
der Anteil an Schülern des Frustrierten Typs in 
dieser Schulform am höchsten (31 %). In der 
Realschule befanden sich die meisten Schüler 
des Gelangweilten Typs (36 %), gefolgt von 
der Hauptschule mit 30% und dem Gymna­
sium mit 15 %. Schüler des Zielorientierten 
Leistungs-Typs waren im Gymnasium und in 
der Realschule nahezu gleichmäßig verteilt 
(Gymnasium: 16 %; Realschule: 18%), in der 
Hauptschule lag der Anteil dieser Schülergrup­
pe mit 37 % vergleichsweise am höchsten.
Die jeweils höchsten Werte wurden in der 
Hauptschule beim Zielorientierten Leistungs­
Typ verzeichnet, in der Realschule beim 
Gelangweilten Typ und im Gymnasium beim 
Lernfreude-Typ und beim Frustrierten Typ.

4.2.2 Typenanteile getrennt nach Schulfor­
men und Jahrgangsstufen

Da es sich bei der vorliegenden Untersuchung 
um jeweils punktuelle Erhebungen handelt 
(Befragung der verschiedenen Jahrgänge zu 
einem Zeitpunkt), darf die Darstellung in 
Abb. 3 nicht als längsschnittliche Entwicklung 
über die sechs Schuljahre der Sekundarstufe I 
betrachtet werden. Vielmehr sind die Vertei­
lungen der Schüler auf die vier Typen über 
die sechs Jahrgangsstufen hinweg als mög­
liche Tendenzen zu bewerten. Ebenso ist zu 
berücksichtigen, dass die Probandenzahlen 
in der Hauptschule und im Gymnasium in den 
Jahrgangsstufen 7 bis 10 auf Grund der Fächer­
verteilung (s. Methode und Durchführung) ge­
ringer als in der Realschule sind (s. Tab. 1).
Im Bereich der Hauptschule lag der Anteil 
der Schüler mit der Einstellungsausprägung 
Lernfreude-Typ in den Klassen 5 und 6 bei 
20 bis 30 %, in den Klassen 7 und 8 dagegen 
mit 2 bzw. 10 % deutlich niedriger. In der

□ Lernfreude-Typ □Zielorientierter Leistungs-Typ □Gelangweilter Typ ■ Frustrierter Typ

Abb. 3: Prozentuale Verteilung der Schüler gruppiert in die vier Einstellungsausprägungen auf die
Jahrgangsstufen und Schulformen (Hauptschule n = 415, Realschule n = 704, Gymnasium 
n = 389).
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Klasse 9 war der Anteil mit 33 % wieder höher 
während er in Klasse 10 wiederum deutlich 
niedriger war (15 %). In der Realschule war 
die Anzahl der Schüler in der Gruppe des 
Lernfreude-Typs in den Klassen 5 (25 %) und 6 
(24 %) nahezu gleich groß, während sie in den 
Klassen 7 (33 %) und 8 (30 %) demgegenüber 
etwas höher war. In den Klassen 9 und 10 wa­
ren jeweils 50 % bzw. 45 % der Schüler dem 
Lernfreude-Typ bezüglich ihrer Einstellung zu 
Schule und Biologieunterricht zuzuordnen. Im 
Gymnasium war der Wert für den Lernfreude­
Typ in allen Jahrgängen außer dem sechsten 
jeweils im Vergleich zu den anderen beiden 
Schularten am höchsten. Der quasi-längs- 
schnittliche Verlauf für das Gymnasium zeigt, 
dass die Lernfreude quasi-längsschnittlich von 
Klasse 5 (25 %) bis Klasse 9 um bis zu 40 % auf 
64 % anstieg.
Der Anteil der Schüler des Zielorientierten 
Leistungs-Typs war in der Hauptschule ab­
gesehen von der Klasse 5 mit geringer Ab­
weichung in allen Jahrgängen deutlich höher 
als in den anderen beiden Schularten. In der 
Realschule spielte diese Gruppe in den Klas­
sen 5 und 6 eine vergleichbare Rolle wie in der 
Hauptschule während sie in den Klassen 7 bis 
10 nur noch vereinzelt festgestellt wurde. Im 
Gymnasium war der Anteil der Schüler mit der 
zielorientierten Einstellung stark schwankend. 
In der Klasse 5 war das Niveau vergleichbar 
mit dem der anderen Schularten, während es 
in Klasse 6 deutlich niedriger war. In Klasse 7 
war der Wert wieder etwas höher und in Klasse 
8 trat dieser Typ nur vereinzelt auf, während er 
in Klasse 9 einen Anteil von 33 % erreichte.
In der Hauptschule war der Anteil der Schüler 
des Gelangweilten Typs in den Jahrgangsstu­
fen 7 und 8 deutlich höher als in den Jahr­
gangsstufen 5 und 6 sowie 9 und 10. In der Re­
alschule war das Niveau vergleichbar mit dem 
der Hauptschule, wobei es in Klasse 6 mit 35 % 
höher als in der Hauptschule war. Im Gymna­
sium trat diese Ausprägung in den Jahrgängen 
5 und 9 nahezu nicht auf, während sie in den 
Jahrgängen 6 bis 8 bei 20 bis 30 % lag.
Die Betrachtung für den Frustrierten Typ zeigt, 
dass abgesehen von geringen Abweichungen 
die Werte für die Hauptschüler mit um 10 %

im Vergleich zu den anderen Schularten im­
mer sehr niedrig waren. Für die Realschule 
waren die Werte in den Klassen 5 und 6 etwas 
niedriger als in der Hauptschule, ab Klasse 7 
allerdings höher und ansteigend (in Klasse 10 
mit 27 %), während die Werte im Gymnasium 
insbesondere in den Klassen 5 und 6 mit über 
40 % am höchsten waren. In den Klassen 7 und 
8 waren die Werte wie in der Realschule, wäh­
rend im Gymnasium in der Klasse 9 diese Ein­
stellungsausprägung keine Rolle mehr spielte.

5 Diskussion und Schlussfolgerung
Die Ergebnisse der Untersuchung machen 
deutlich, dass die Schule sowie der Biologieun­
terricht und die damit verbundenen Vorgänge 
einen Erfahrungsraum bilden, der von jedem 
einzelnen Schüler individuell wahrgenommen 
wird und durch Kommunikation zu kollekti­
vem Erleben und zu gemeinsamen Urteilsten­
denzen führt (vgl. Haecker & Werres, 1996).
Die statistische Auswertung der Daten wies vier 
unterscheidbare Einstellungsausprägungen für 
die Sekundarstufe I aus, die sich mit Hilfe der 
Daten gut beschreiben lassen: Lernfreude-Typ, 
Zielorientierter Leistungs-Typ, Gelangweilter 
Typ und Frustrierter Typ.
Die Ergebnisse zeigen sensible Aspekte auf, 
in denen sich die Einstellungen der Schüler zu 
Schule und Biologieunterricht verändern, z. B. 
die didaktisch-methodische Ausgestaltung 
des Biologieunterrichtes. Die Schüler erleben 
häufig einen monotonen, dirigistischen und 
auf die Lehrperson zentrierten Biologieun­
terricht ohne Methodenvielfalt, bei dem die 
Verwendung von Papier und Bleistift stark 
im Vordergrund stehen, wie auch Haecker & 
Werres (1983), Hansen & Klinger (1997) und 
Häußler et al. (1998) durch ihre Befragungen 
von Grund- und Sekundarstufenschülern hin­
sichtlich der Unterrichtsgestaltung von Lehr­
personen resümierend feststellen. Die Autoren 
bemängeln, dass die Schülerinteressen und die 
Mitbestimmungsmöglichkeiten der Schüler im 
Unterricht zu wenig berücksichtigt werden: 
Selbstständiges und Selbsttätiges Lernen und 
damit einhergehender schülerorientierter 
Unterricht werden selten ermöglicht. Hansen 
& Klinger (1997) und Thimm (1999) sehen
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folgende Konsequenz: je weniger die didak­
tisch-methodische Organisation motivierend 
und anregend erscheint und je schwächer 
Schülerwünsche bzw. Schülerinteressen in den 
Unterricht einbezogen werden, desto höher ist 
das Risiko der Entwicklung einer negativen 
Haltung gegenüber Schule und Unterricht.
Das Risiko für derartige Entwicklungen er­
scheint insbesondere im Biologieunterricht 
hoch, wenn dieses traditionell und naturge­
geben methodenreiche Fach nicht mit der 
entsprechenden methodischen Vielfalt unter­
richtet wird.
In diesem Zusammenhang steht auch der in­
stitutionelle Bruch zwischen dem vierten und 
dem fünften Schuljahr, der auch häufig ein 
verändertes, oft konventionelleres, Metho­
denrepertoire mit sich bringt (vgl. Upmeier 
zu Belzen, 1998). Auch Koch (2004) stellt fest, 
dass sich mit dem Schulwechsel auch der Un­
terricht an sich verändert. Die biographischen 
Übergangsrisiken für die Schüler erhöhen sich 
in bezug auf folgende Problembereiche: Ver­
änderung der Unterrichtsorganisation, neue 
Lernumgebung, Veränderungen der Sozialbe­
ziehungen und veränderte Leistungsanforde­
rungen (Koch, 2004).
Dass es vor diesem Hintergrund eine einstel­
lungsrelevante Reaktion auf den Schulwechsel 
gibt, belegen die Daten für das Gymnasium 
aus der vorliegenden Untersuchung. In den 
Jahrgängen 5 und 6 fanden sich fast 50 % der 
Schüler im Frustrierten Typ. Nach der Einge­
wöhnung sank dieser Anteil allerdings wieder 
ab. In der Jahrgangsstufe 5 gab es nahezu kei­
ne Schüler des Gelangweilten Typs im Gymna­
sium. Dies ist sicherlich damit zu begründen, 
dass das ganze Umfeld Schule neu erlebt und 
kennen gelernt wird. Parallel dazu war der 
Anteil der Schüler des Lernfreude-Typs in 
den Jahrgangsstufen 5 und 6 des Gymnasiums 
deutlich niedriger als später.
Für den Bereich der Leistungen ist bekannt, 
dass sich die leistungsstarken Schüler nach 
dem Wechsel zum Gymnasium zunächst ver­
schlechtern, während sie sich bei Schülern im 
unteren Leistungsbereich nach dem Wechsel 
zur Hauptschule verbessern („Fischteich-Ef­
fekt“; Valtin & Wagner, 2004).

Dieser Effekt zeigte sich auch in der vorliegen­
den Untersuchung bezogen auf die Einstellun­
gen zu Schule und Biologieunterricht. Gegen­
über den beschriebenen Konstellationen im 
Gymnasium zeigte sich für die Hauptschule 
ein umgekehrtes Bild. In den Jahrgangstufen 
5 und 6 war eine höhere Lernfreude als in den 
Jahrgängen 7 und 8 zu verzeichnen, wobei der 
Lernfreude-Typ in der Hauptschule insgesamt 
eine geringere Rolle spielte als in den anderen 
beiden Schulformen.
Das Bild in der Hauptschule war in den Klas­
sen 5 und 6 weniger stark gestreut als in den 
folgenden Jahren. Insbesondere in den Klas­
sen 7 und 8 waren die meisten Schüler verteilt 
auf den Gelangweilten Typ und den Zielorien­
tierten Leistungs-Typ, wobei der Wert für den 
Zielorientierten Leistungs-Typ in Klasse 10 mit 
64 % am höchsten war. Die Verteilung für die 
Jahrgänge 9 und 10 der Hauptschule zeigen, 
dass bestimmte Schüler die Klasse 10 als Ab­
schluss vor Augen haben und auf dieses Ziel 
hinarbeiten. Demgegenüber spielt der Zielori­
entierte Leistungs-Typ am Ende der Realschule 
nahezu keine Rolle. Ein großer Teil der Schüler 
gehört dem Lernfreude-Typ an gefolgt vom 
Frustrierten und Gelangweilten Typ. Die Ziele 
der Schüler dürften sich auf außerschulische 
Bereiche richten. Lediglich in den Klassen 5 
und 6 spielt der Zielorientierte Leistungs-Typ 
eine starke Rolle.
Die externe Selektion nach der Grundschul­
zeit hat nach Valtin & Wagner (2004) psychi­
sche Effekte beispielsweise in den Bereichen 
Selbstkonzept, Selbstwert und Begabung. Sie 
hat aber auch einen Effekt auf die Entwicklung 
der Einstellungen.
Die Untersuchungen zu Einstellungstypen in 
der Grundschule (Christen, 2004) und in der 
Sekundarstufe I zeigten bestimmte Auffäl­
ligkeiten: Konstellationen in der ersten und 
vierten Jahrgangsstufe sowie Unterschiede 
zwischen den Schularten und Jahrgangsstu­
fen in der Sekundarstufe I. Aus diesem Grund 
sollte der Übergang von der „integrierten Ge­
samtschule Grundschule“ in das dreigliedrige 
System der Sekundarstufe I mit einem echten 
Längsschnitt bezüglich der Entwicklung der
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Einstellungen zu Schule und Biologieunterricht 
begleitet werden.
Von den Ergebnissen werden konkrete Hin­
weise für eine gezielte typengerechte Binnen­
differenzierung im Unterricht erwartet. In der 
praktischen Umsetzung wird die Befriedigung 
der psychologischen Grundbedürfnisse für alle 
Schüler und anhaltendes situationales Interes­
se eine Verbesserung der Lernumstände und 
damit der motivationalen Voraussetzungen der 
Schüler bewirken, was wiederum im Rahmen 
von theoriegeleiteten Interventionsstudien 
evaluiert werden muss.
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